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Einleitung 

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) der Stadt Eutin hat den Anspruch 
einer umsetzungsorientierten Planung. In diesem Zusammenhang forderte die 
Stadtvertretung mit Beschlussfassung vom 12.12.2012 Entwicklungsziele und 
Umsetzungsstand der Maßnahmen einer kontinuierlichen Erfolgskontrolle zu 
unterziehen. Im Rahmen des  vorliegenden Stadtentwicklungsberichts wurde hierzu 
eine Zusammenstellung geeigneter Kenngrößen (Indikatoren) ermittelt, welche in 
Form von statistischen Erhebungen, eine fortlaufende Evaluierung der 
Stadtentwicklungsprozesse ermöglichen.  

Der Stadtentwicklungsbericht dient dabei als Instrumentarium der Erfolgskontrolle der 
im ISEK bezeichneten Ziele und Maßnahmen und darüber hinaus dem Monitoring 
der komplexen Stadtentwicklungsprozesse im Stadtgebiet Eutins, welches aufgrund 
zukünftiger Entwicklungen (Landesgartenschau 2016, Sanierungsgebiet „Historischer 
Stadtkern“) ständigen Veränderungsprozessen unterzogen sein werden. 

Um mittel- und langfristig auf Veränderungen reagieren zu können, müssen die 
wichtigsten Parameter der Stadtentwicklung in den Bereichen Bevölkerung, Wohnen, 
Wirtschaft, Tourismus und Öffentlicher Haushalt kontinuierlich erfasst und einer 
stetigen Erfolgskontrolle unterzogen werden.  

Der Aufbau des Stadtentwicklungsberichts  umfasst die Bereiche Gesamtstadt, 
Teilräume der Stadtentwicklung und den Ergebnisbericht. Das Monitoring erfolgt auf 
zwei räumlichen Maßstabsebenen und umfasst die Bereiche Gesamtstadt und 
Einzelmaßnahmen im Rahmen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK). 
Die Gliederung ermöglicht es sowohl generelle als auch spezifische 
Entwicklungsprozesse abzubilden und zu überprüfen. Im Rahmen des 
Städtebauförderprogramms Städtebaulicher Denkmalschutz und den anstehenden 
Maßnahmen im Bereich der Innenstadt kann für die nachfolgenden Berichte eine 
dritte Maßstabsebene, welche sich auf den Bereich des Sanierungsgebietes 
„Historischer Stadtkern“ konzentriert, in Betracht gezogen werden.  

Die jährliche Erfolgskontrolle ermöglicht die Erarbeitung von qualitativen und 
quantitativen Maßstäben für die Eutiner Stadtentwicklung und leistet einen 
bedeutenden Beitrag für eine nachhaltige Stadtentwicklungsplanung . Des 
Weiteren erfolgt durch das Monitoring eine zeitnahe Beobachtung der Entwicklung, 
Veränderung und der Trends in der Eutiner Stadtentwicklung und schafft daher auch 
die Basis für eine politische Zielstellung.  

Abb. 1 Marktplatz, Stadt Eutin. 
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Teil A - Ebene der Gesamtstadt 

1. Indikatoren der Stadtentwicklung 

1.1 Einführung 

In einem ersten Schritt wurden die wichtigsten Indikatoren ermittelt, deren Werte am 
deutlichsten die gesamtstädtische Entwicklung beschreiben. Die Auswahl geeigneter 
Indikatoren beschränkte sich dabei auf ein praxistaugliches Maß . Demnach wurden 
30 Indikatoren ausgewählt , erhoben und analysiert. Die genauen Zieldefinitionen 
der einzelnen Bereiche orientieren sich im Bereich der Stadtentwicklung an den 
gesamtstätischen Zielen und Maßnahmen des im Jahr 2012 beschlossenen 
Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes der Stadt Eutin.  

Die ermittelten Indikatorenwerte werden den fünf Beobachtungsfeldern  
Bevölkerung, Wohnen, Wirtschaft, Tourismus und Öffentlicher Haushalt zugeordnet. 
Anhand einer kontinuierlichen Indikatorenkontrolle können die Maßnahmen und Ziele 
der Stadtentwicklung auf ihre langfristige und mittelfristige Gültigkeit hinterfragt 
werden. Zielstellung ist dabei etwaigen negativen Prognosewerten durch geänderte 
Rahmenbedingungen entgegenzusteuern, ggf. kann eine Anpassung der jeweiligen 
Strategien (Maßnahme, Handlungsziel) erforderlich werden. Die ausgewählten 
Indikatoren zur Messung der Stadtentwicklungsprozesse werden bei Bedarf ergänzt, 
verändert oder ersetzt.  

Der gewählte Indikatorensatz orientiert sich an der lokalen Gegebenheit und umfasst 
Aspekte wie Zielsetzung und Problemstellung. Basierend auf einer entsprechenden 
Datenverfügbarkeit konzentriert sich der Bericht auf eine praxisorientierte 
Herangehensweise. 

Abb. 2 Beobachtungsfelder der Stadtentwicklung.  
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Tabelle 1 Darstellung der Stadtentwicklungsindikato ren.   
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1.2  Bereich Bevölkerung 

Bevölkerungs- und Wanderungsentwicklung 

Betrachtet man die absoluten Einwohnerzahlen  im Zeitraum von 2010 bis 2012 
verzeichnet die Stadt Eutin einen Anstieg der Bevölkerung von 0,35 % auf 17.194 
Einwohner. Damit liegt die Zunahme oberhalb des Kreises Ostholstein, welcher im 
gleichen Zeitraum ein Defizit von -0,36% verzeichnet und oberhalb der des Landes 
Schleswig-Holstein mit einer Bevölkerungszunahme von 0,25% (Datengrundlage: 
Statistikamt Nord). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.3 Bevölkerungsentwicklung, Stadt Eutin. 

Dem positiven Bevölkerungszuwachs  steht ein konstant negatives 
Geburtensaldo im gleichen Betrachtungszeitraum gegenüber. Im Jahr 2012 standen 
in der Stadt Eutin 136 Geburten 242 Sterbefälle gegenüber. Dabei ist anzumerken, 
dass sich die Zahl der Geburten im Jahr 2012 im Vergleich zum Jahr 2010 um 11,5 
% gesteigert hat. Die Anzahl der Sterbefälle stieg im gleichen Zeitraum um 5,7 %. 
Dennoch sterben, wie im Bundesdurchschnitt zu beobachten, jährlich mehr 
Menschen als geboren werden.  

Der Anstieg der Einwohnerzahlen lässt sich infolgedessen auf eine positive 
Zuzugsrate von durchschnittlich 107 Personen im Zeitraum von 2010 bis 2012 
zurückführen. Das positive Wanderungssaldo  kompensiert folglich die natürlichen 
Bevölkerungsverluste. Wohingegen in den Jahren 2010 und 2011 die Zahl der 
Fortzüge der Anzahl an Zuzügen überstieg, konnte im Jahr 2012 ein 
überdurchschnittlicher Zuwachs an Wanderungsgewinnen verzeichnet werden.  
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Abb. 4 Geburten- und Sterbefälle, Stadt Eutin. 

Bevölkerungsstruktur  

Eine nach Altersgruppen differenzierte Betrachtung der Wanderungszunahme zeigt 
dabei auf, welchen zukünftigen Herausforderungen die Stadt Eutin entgegensieht. 
Die Zahl der Kinder und jungen Menschen bis unter 30 Jahren nahm im 
Betrachtungszeitraum von 2010 bis 2012 um rund 2 % ab. Die höchsten Verluste  
mit knapp 3 % hat dabei die Gruppe der 25 bis 30 -jährigen zu verzeichnen.  

 

Abb. 5 Altersstruktur, Stadt Eutin 2012. 

Wie in der Grafik dargelegt ist Eutin auch im Jahr 2012 erheblich von der 
Abwanderung junger Menschen  betroffen. Diese Gruppe profitiert, in den 
angrenzenden Städten, insbesondere wie in Lübeck, Kiel und Hamburg, von einem 
vielfältigeren Ausbildungs- und Arbeitsplatzangebot. Der Anteil der 30 bis 50 –
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jährigen sank im gleichen Zeitraum um rund 2 Prozentpunkte auf 25 %. Die 
vergleichende Betrachtung von Altersstruktur und Wanderungsentwicklung zeigt auf, 
dass Eutin vor allem für die Personengruppe der über 50-jährigen eine hohe 
Attraktivität aufweist, was sich mit einer durchschnittlichen Zuwachsrate von 4,5 % im 
Zeitraum von 2010 bis 2012 belegen lässt. Der Anstieg lässt sich neben der 
gestiegenen Lebenserwartung ebenso auf die gute infrastrukturelle Ausstattung in 
den Bereichen Dienstleistungen, Gesundheitswesen und kulturelle Einrichtungen 
zurückführen.  

 

Abb. 6 Wanderungsentwicklung, Stadt Eutin.  

Im Vergleich zum Kreis Ostholstein und dem Land Schleswig-Holstein gibt es, was 
die Tendenzen der Altersstrukturen betrifft, keine nennenswerten Unterschiede. 
Stadt, Kreis und Land sind gleichermaßen vom Rückgang der jungen und der 
ansteigenden Zahl an älteren Menschen betroffen und dies unabhängig von den 
jeweiligen Bevölkerungsab- oder zunahmen. 

 

1.3 Bereich Wohnen 

Gebäude- und Wohnungsbestand 

Die Fortschreibung des Gebäude- und Wohnungsbestandes erfolgt mit den 
Ergebnissen der Baufertigstellungs- und Bauabgangsstatistik durch das Statistikamt 
Nord. Die Zuarbeit der Datengrundlage für den Untersuchungszeitraum 2012/ 2013 
konnte noch nicht durch die zuständige Behörde zur Verfügung gestellt werden. Mit 
einer Zusammenstellung der Daten wird voraussichtlich im 1. Quartal 2014 
gerechnet, so dass die Erhebungen im Bericht entsprechend nicht berücksichtigt 
werden können. 
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Baufertigstellungen 

Die Anzahl der Baufertigstellungen im Jahr 2012 lag mit 40 Wohngebäuden über 
dem Durchschnitt. Laut Wohnungsmarktkonzept konnten im vergangenen Jahrzehnt 
rund 25 Wohngebäude pro Jahr fertiggestellt werden.  

 

Abb. 7 Baufertigstellungen im Wohnbereich, Stadt Eut in 2012.  

Die vorhandenen Schwankungen bilden gegenüber dem Ausgangswert jedoch keine 
Problematik. Im Zuge der aktuellen Stadtentwicklungsprozesse können sich in 
diesem Bereich zukünftig noch neue Wohnbauflächen generieren lassen. Die Anzahl 
der fertiggestellten Wohneinheiten im Jahr 2012 liegt mit 55 Wohneinheiten leicht 
über dem Durchschnittswert von 50 Wohneinheiten pro Jahr. Die Verteilung der 
absoluten Fertigstellungen zeigt auf, dass der Bedarf an Wohnraum insbesondere im 
Einfamilien- und Zweifamilienhaussektor angestiegen ist. Im Betrachtungszeitraum 
erfolgten 82 % der Baufertigstellungen im Sektor der Einfamilienhausbebauung, 10 % 
der Fertigstellungen im Bereich der Zweifamilienhäuser und lediglich 8 % der fertig 
gestellten Gebäude befindet sich im Sektor der Mehrfamilienhausbebauung. 

 

1.4 Bereich Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Soziales 

Arbeitsmarkt- und Pendlerentwicklung  

Pendlerstrukturen sind das Ergebnis der regionalen Verteilung von Arbeitsplätzen 
und von Wohnorten der Arbeitskräfte. Daher wird im Folgenden auf die Anzahl der 
Pendler verwiesen. Im Jahr 2012 stehen 2.715 Auspendler 2.069 Einpendler 
gegenüber. 

Für den gesamten Arbeitsmarkt gewinnen die Pendlerströme zunehmend an 
Bedeutung. Als Pendler gelten sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, deren 
Hauptwohnort sich vom Arbeitsort unterscheidet. Der Anteil der Pendler an allen 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten ist im Untersuchungszeitraum 
kontinuierlich gestiegen. 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort erhöhte sich im 
Untersuchungszeitraum um rund 6 %. Im Jahr 2012 standen 4.784 Einpendlern rund 
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2.700 Auspendler gegenüber. Das Pendlersaldo stieg im Zeitraum von 2010 bis 2012 
um 3,4 %. 

 

Abb. 8 Pendlerentwicklung, Stadt Eutin. 

Die Stadt Eutin gilt als Arbeitsplatzzentrum , da mit 6.983 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort mehr Arbeitsplätze geboten 
werden, als die am Ort ansässigen Arbeitskräfte (sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte am Wohnort: 4.914). Die Stadt Eutin zählt daher zu den Zentren, die 
weitaus mehr Einpendler als Auspendler vorzuweisen hat. Ein Trend der sich den 
Tendenzen nach auch zukünftig noch weiter verstärken wird. Der 
Einpendlerüberschuss  lässt sich insbesondere auf die besondere Funktion als 
Kreisstadt und Mittelzentrum zurückführen. Eutin ist demzufolge ein attraktiver 
Arbeitsplatzstandort , der auch das Umland mit Arbeitsplätzen versorgen kann. 

 

Abb. 9 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohn- und Arbeitsort, Stadt Eutin. 
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Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze  in Eutin liegt 2012 bei 
6.983, wohingegen die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten mit 
Wohnort in Eutin bei 4.914 lag. Im Betrachtungszeitraum ist die Zahl der 
Beschäftigten mit Wohnort, sowie die Anzahl der Beschäftigen am Arbeitsort, 
aufgrund einer positiven konjunkturellen Entwicklung um rund 5 % angestiegen.  

Insgesamt ist anzumerken, dass die Zahl der Ein- und Auspendler einen Anstieg zu 
verzeichnen hat. Dies ist, wie bereits im Wohnungsmarktkonzept erläutert, ein 
Hinweis auf den Bedeutungsgewinn der Stadt Eutin als wirtschaftliches Zentrum. 

Arbeitslosenentwicklung 

Die Zahl der gemeldeten Arbeitssuchenden hat in den letzten beiden Jahren 
kontinuierlich zugenommen. So stehen 696 Arbeitslose im Jahr 2010 792 
Arbeitslosen im Jahr 2012 gegenüber. Die Arbeitslosenquote  liegt derzeit bei rund 
14 %. Damit liegt die Zunahme im Untersuchungszeitraum oberhalb der des Kreises 
und des Landes, welche im gleichen Zeitraum eine Abnahme der Arbeitslosenzahlen 
zu verzeichnen haben. 

 

Abb. 10 Arbeitslosenquote im regionalen Vergleich ( Angaben in %), Stadt Eutin.  

 

1.5 Bereich Tourismus 

Die geplanten Maßnahmen im Bereich der Stadtentwicklungsplanung, vor allem in 
Hinsicht auf die Durchführung der Landesgartenschau 2016, kommen auch der 
Tourismusbranche der Stadt Eutin zugute. Ein Hinweis auf die wirtschaftliche 
Bedeutung des Tourismus für die Gesamtstadt bilden die statistischen Erhebungen 
zur Anzahl der Übernachtungen sowie die Zahl der Beherbergungsmöglichkeiten ab.  

Die Eutiner Tourismusbranche hat aktuellen statistischen Erhebungen zufolge im 
Bereich der Beherbergungsbetriebe  einen leichten Rückgang zu verzeichnen, 
wohingegen die Anzahl der Übernachtungen  leicht zunahm. Demnach sank die 
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Anzahl der Betten in Übernachtungseinrichtungen  im Zeitraum von 2011 bis 2013 
um knapp 6 %. Wohingegen die Zahl der Übernachtungen von 2011 bis 2012 von 
rund 29.700 auf 36.100 zunahm, was einem Anstieg von 22 % entspricht. Die 
aktuellen Daten für den Zeitraum 2013 (01-08/2013: 34.000 Übernachtungen) lassen 
anmuten, dass der Wert gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant bleibt. Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer im Betrachtungszeitraum beläuft sich auf rund 2,5 
Tage. 

Die Tourismusbranche lässt sich aus wirtschaftlicher Sicht dem 
Dienstleistungssektor (Tertiärsektor) zuordnen. Die Stadt Eutin hat in diesem 
Bereich nahezu konstante Werte vorzuweisen, demnach waren im 
Betrachtungszeitraum rund 89 % der Beschäftigten im Bereich der 
Dienstleistungsbranche tätig. Die hohe Anzahl an Beschäftigten in diesem Bereich 
hat eine positive Wirkung  auf die Eutiner Wirtschaft sowie auf den Arbeitsmarkt in 
der Stadt, da dieser Sektor weniger konjunkturanfällig ist als der industrielle Sektor 
(Anteil von rund 10 % der Beschäftigten). Mit einem Anteil von rund 90 % im Bereich 
des Tertiärsektors liegt die Stadt Eutin weit über den Werten des Kreises Ostholstein 
mit rund 77 % und dem des Landes Schleswig-Holstein, welches einen Anteil von 
knapp 74 % zu verzeichnen hat.  

Die Kur & Touristik Eutin GmbH ist als Tochtergesellschaft der Stadt Eutin tätig für 
den Bereich Touristik. Die nachfolgenden Erläuterungen entstammen dem 
Lagebericht der Gesellschaft mit Sachstand vom 31.12.2012:  

Eutin konnte 2012 laut offizieller Statistik enorm zulegen: 47% mehr Ankünfte 
(15.800) und 21% mehr Übernachtungen (36.100) sind zwar bei niedrigem Niveau 
relativ viel, absolut aber leider noch nicht – nach wie vor fehlen große Betriebe  wie 
einst die Jugendherberge oder größere Hotels. Mit jeweils „nur“ 8% Steigerung bei 
den Übernachtungen sind die klassischen Haupturlaubsmonate Juli/August am 
wenigsten verändert. Der positive Trend Eutins konnte sich auch mindestens bis Mai 
2013 (bislang letzte bekannte Angaben) fortsetzen und macht Hoffnung für die 
Zukunft. 

Problematisch bleibt die finanzielle Situation und damit inzwischen Ausstattung und 
Qualität einiger gewerblicher Eutiner Unterkünfte, zumal die Banken nach wie vor der 
Branche kaum Kredite zur Verfügung stellen. Die mögliche Ansiedlung eines 
Großprojektes Schlosshotel und die bereits vorgenommenen Untersuchungen dazu 
machen grundsätzlich Hoffnung darauf, dass bei Investoren endlich auch das 
Binnenland als Standort für neue Hotellerie in den Blick gerät.  

 

1.6 Bereich Öffentlicher Haushalt, Finanzen 

Steuereinnahmen 

Zu den Steuereinnahmen die der Stadt Eutin zufließen zählen neben Gewerbe- und 
Grundsteuer auch Anteile an Einkommens- und Umsatzsteuer und andere 
kommunale Steuern (u.a. Zweitwohnsitzsteuer). Zu den beiden wichtigsten 
Steuereinnahmequellen der Stadt Eutin zählt neben der Gewerbesteuer (netto) auch 
der Einkommenssteueranteil. Für die Stadt ist dabei der Einkommensteueranteil die 
fiskalisch bedeutendste Steuereinnahme.  
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Im Jahr 2011 lagen die Steuereinnahmen  je Einwohner bei 721,7 Euro (aktueller 
Stand). Dies entspricht einem Anteil von 35 % an den gesamten kommunalen 
Steuereinnahmen. Im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden Plön (421 Euro/ 
Einwohner) und Malente (518 Euro/ Einwohner) hat Eutin bezüglich der fiskalischen 
Einnahmen einen Standortvorteil zu verzeichnen. Dennoch bewegen sich die Werte 
unter dem Landesdurchschnitt, welcher bei derzeit 813 Euro/ Einwohner liegt. Im 
Zeitraum von 2010 bis 2011 nahm der Anteil der Gewerbesteuereinnahmen  um 
rund 9 % zu. Jedoch ist anzumerken, dass die Gewerbesteuer zu den 
konjunkturanfälligsten Steuereinnahmequellen zählt, d.h. eine hohe Abhängigkeit von 
den Einnahmen aus  der Gewerbesteuer kann in wirtschaftlichen Krisen den 
Haushaltsausgleich in ein Ungleichgewicht bringen. Die Gewerbesteuer der Stadt 
Eutin stellt mit einem Anteil von 35 % an den gesamten Steuereinnahmen die 
fiskalisch zweitbedeutendste Einnahmequelle dar. 

Der Einkommenssteueranteil bildet mit einem Anteil von 46 % an den gesamten 
kommunalen Steuereinnahmen den höchsten Anteil der fiskalischen Einnahmen. Der 
Wert liegt mit 332 Euro/ Einwohner sogar über den Einnahmen von Lübeck (219 
Euro/ Einwohner) und dem der Landeshauptstadt Kiel (306 Euro/ Einwohner). 
Insgesamt bewegen sich die Steuereinnahmen jedoch unter dem 
Landesdurchschnitt, der derzeit bei knapp 336 Euro/ Einwohner liegt.  

Schuldenstand 

Eine bedeutende Grundlage für das Wachstum der Stadt Eutin stellt die öffentliche 
Investition in Infrastruktur und Bildung dar.  

 

Abb. 11 Entwicklung des Schuldenstands, Stadt Eutin.  

Jedoch bedarf eine nachhaltige und langfristige Finanzierung eines soliden 
Haushalts. Die derzeitige Haushaltssituation der Stadt birgt daher ein Risiko für die 
wirtschaftliche Entwicklung der Stadt. So liegt der Pro-Kopf-Schuldenstand  der 
Stadt Eutin im Jahr 2012 bei 1.258 Euro. Im Vergleich zum Jahr 2010 hat sich der 
Schuldenstand je Einwohner um rund 15 % erhöht. Einer entsprechenden 
Ausbremsung dieses Abwärtstrends sollte daher zeitnah entgegengewirkt werden. 
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Teil B - Teilräume der Stadtentwicklung 

1. Maßnahmenübersicht ISEK 
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2. Handlungsfelder der Stadtentwicklung 

2.1 Handlungsfeld Innenstadt 

Im Handlungsfeld Innenstadt werden die Querschnittsaufgaben für den Stadtkern gebündelt. 
Innenstadt ist hier nicht ausdrücklich räumlich zu verstehen, sondern vielmehr als ein 
Themenfeld das unterschiedlichste Aspekte wie Einzelhandel, Gastronomie, Dienstleitung, 
Wohnen und den öffentlichen Raum wie Plätze, Wege und Straßen miteinander verknüpft. In 
diesem Handlungsfeld werden die einzelnen Maßnahmen zusammengetragen, die für die 
gesamte Innenstadt eine Relevanz haben. Die Bedeutung der Eutiner Innenstadt soll auf 
diese Weise hervorgehoben werden, da sie für die Gesamtstadt eine wesentliche und 
zukunftsweisende Funktion hat. Sowohl in den Expertenkreisen als auch in der Bürger- und 
Jugendbeteiligung, die im Rahmen des ISEK-Prozesses durchgeführt wurden, wurde die 
Attraktivierung der Innenstadt als eine der wichtigsten Aufgaben herausgestellt. 

Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Innenstadt ist dem Projektdatenblatt 1 im 
Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 12 Projektstand Handlungsfeld Innenstadt 2013. 

2.2 Handlungsfeld Wege und Mobilität 

Das Handlungsfeld Wege und Mobilität greift die Auswirkungen und Folgen des 
demographischen Wandels sowie die Wegestruktur der Stadt auf. Darüber hinaus werden 
die Entwicklungspotenziale Eutins unter dem Aspekt der Erreichbarkeit herausgestellt. 
Neben der Aufwertung und Fortführung bisheriger Verkehrsstrukturen gilt es neue 
Mobilitätskonzepte für unterschiedliche Nutzergruppen zu fördern. Zu den Qualitäten einer 
kleinen Stadt gehören kurze Wege und die schnelle Erreichbarkeit der wesentlichen 
Angebote. Dieses Qualitätsmerkmal gilt es zu sichern und weiterzuentwickeln. 

Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Wege und Mobilität ist dem 
Projektdatenblatt 2 im Anhang zu entnehmen. 
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Abb. 13 Projektstand Handlungsfeld Wege und Mobilitä t 2013. 

2.3 Handlungsfeld Wohnen und Soziales 

Im Handlungsfeld Wohnen und Soziales wurden in Abstimmung zum 
Wohnungsmarktkonzept die wesentlichen Handlungsempfehlungen eingearbeitet. Dieses 
umfasst neben der Wohnthematik auch die Handlungserfordernisse in Bezug auf die 
Sicherung des Wohnstandortes unter Berücksichtigung der sozialen Aspekte. Es gilt den 
Wohnstandort Eutin zukunftsfähig auszurichten, so dass Bewohner gehalten und 
Neubewohner gewonnen werden können. Viele der Maßnahmen sind Ergebnis der 
Diskussionen aus dem Arbeitskreis Wohnen, an dem die wohnungsmarkrelevanten Akteure 
Eutins mitgewirkt haben. 

Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Wohnen und Soziales ist dem 
Projektdatenblatt 3 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 14 Projektstand Handlungsfeld Wohnen und Soziale s 2013. 
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2.4 Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und U mwelt 

Im Mittelpunkt des Handlungsfeldes Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt steht eine 
Vielzahl von Themen, die die Lebensqualität und damit die weichen Standortfaktoren Eutins 
fördern und herausstellen sollen. Durch die Lage Eutins in der Holsteinischen Schweiz 
spielen die Landschaft und die damit verbundenen Tourismusstrukturen wie Freizeit und 
Kulturangebote eine wesentliche Qualität und sind stets als integrierte Aspekte zum 
Landschaftsraum zu sehen.  

Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt 
ist dem Projektdatenblatt 4 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 15 Projektstand Handlungsfeld Kultur, Freizeit,  Tourismus und Umwelt 2013. 

2.5 Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte und Ba ukultur 

Im Handlungsfeld Identität, Stadtgeschichte und Baukultur wird der Fokus auf 
das Erscheinungsbild der Stadt und die damit verbundenen Aspekte des 
Stadtprofils, den historischen Bezügen und der Baukultur gelegt sowie die 
Bedeutung des Themas Identität für die Stadt Eutin beleuchtet. Aufbauend auf 
den von der Stadthistorie ausgehenden Potenzialen geht es darum, den Standort 
stärker zu profilieren und ein Bewusstsein für die Entwicklungsfähigkeit Eutins zu 
erzeugen. Die Evaluierung der Maßnahmen im Handlungsfeld Kultur, Freizeit, 
Tourismus und Umwelt ist dem Projektdatenblatt 5 im Anhang zu entnehmen. 

 

Abb. 16 Projektstand Handlungsfeld  Identität, Stadtg eschichte und Baukultur 2013 
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Abb. 17 Projektstand der ISEK Maßnahmen (insgesamt) 2 013. 

 

3.  Räumliche Schwerpunktbereiche 

3.1 Am Stadtgraben 

Eine Betrachtung des Schwerpunktbereichs „Am Stadtgraben“ (Stellplätze, 
Passagenwege, Stadtmöblierung) erfolgte im Rahmen der Vorbereitenden 
Untersuchung u.a. als Teilaspekt des Verkehrskonzepts. Des Weiteren grenzt die 
Fläche an den Bereich des Realisierungswettbewerbs Bahnhofsumfeld und zentrale 
Innenstadtbereiche an. Die Durchführung des Wettbewerbs erfolgt voraussichtlich im 
Frühjahr 2014 und bezweckt die stadtgestalterische Aufwertung zentraler 
innerstädtischer Teilbereiche.  

3.2 Lübecker Straße 

Der räumliche Schwerpunktbereich der Lübecker Straße war im Juni 2013 
Bestandteil des Bundeswettbewerbs „Historische Stadtkerne-integriert denken und 
handeln“. Im Rahmen des Wettbewerbs erfolgte die Erarbeitung eines integrierten 
Handlungskonzeptes, welches sich unter dem Thema „Barrieren beseitigen“ mit der 
Revitalisierung des innerstädtischen Quartiers unter den Aspekten von 
Denkmalpflege, Energieeffizienz und Stadtgestaltung befasste. Zielstellung des 
Konzepts sind neben der energetischen Ertüchtigung des Gebäudebestandes, 
Aufwertungsmaßnahmen im öffentlichen Raum, sowie die Förderung von 
Eigeninitiative und –finanzierung der Immobilieneigentümer. Eine Umsetzung des 
Konzeptes ist bislang nicht erfolgt. Im Rahmen eines Projektes befassen sich derzeit 
Studenten der Fachhochschule Lübeck mit dem Quartier der Lübecker Straße.  
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Abb. 18 Räumliche Schwerpunktbereiche, Stadt Eutin. 

3.3 Segenhörn 

Verweis räumlicher Schwerpunktbereich „Am Stadtgraben“ 

3.4 Katerstieg 

Nach knapp dreijähriger Planungsphase erfolgte im Sommer 2013 die 
Grundsteinlegung des Bauprojektes zwischen der Otto-Haesler-Straße, 
Freischützstraße und Katerstieg in Eutin. Die Wobau OH realisiert 43 barrierarme 
Wohnungen im Rahmen des Wohnkonzeptes Mehrgenerationenwohnen und 
ermöglicht in zentraler Lage das Zusammenleben verschiedener Generationen unter 
einem Dach.  

Planungen zur Aufwertung der Wegeverbindung sind bereits in Vorbereitung. Die 
Wiederbelebung des Weber Café konnte bislang, aufgrund mangelnder 
Kaufinteressenten, nicht in die Wege geleitet werden.  

3.5 Bahnhof und Zugang Innenstadt 

Im August 2013 konnte der Bahnhof nebst Umfeld durch die Stadt Eutin erworben 
werden. Planungen für die Aufwertung des Bahnhofsgebäudes und des Umfeldes 
sind in Bearbeitung. Des Weiteren sind das Bahnhofsumfeld und die Zuwegung zur 
Innenstadt Bestandteil des Realisierungswettbewerbs Bahnhofsumfeld und zentrale 
Innenstadtbereiche, dessen Umsetzung voraussichtlich im Frühjahr 2014 erfolgt. 
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3.6 Westliche Bahnhofsfläche und Elisabethstraße 

Maßnahmen im Bereich des räumlichen Schwerpunktbereichs der westlichen 
Bahnhofsfläche und Elisabethstraße im Zeitraum 2012/ 2013 umfassen den 
Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 123 für ein Gebiet zwischen 
Janusstraße und der Elisabethstraße, nördlich der Hospitalstraße und südlich der 
Plöner Straße. Im Rahmen des Verkehrsgutachten wurde zudem die Verlagerung 
des ZOB auf der Innenstadt zugewandten Seite geprüft (VU Bericht, Stand: 11/ 
2013). Des Weiteren erfolgte die Bewerbung zur Teilnahme am Leitprojekt 
„Innenentwicklung“ der Metropolregion Hamburg (04/ 2013). Themenschwerpunkt 
war die Quartiersentwicklung entlang der Elisabethstraße mit dem Ziel dort langfristig 
innerstädtische Strukturqualitäten vorhalten zu können. Die Bewerbung wurde 
aufgrund mangelnder Übertragbarkeit auf die Metropolregion Hamburg nicht in den 
Kreis der geförderten Projekte aufgenommen. (05/ 2013).  

3.7 Stadtbucht 

Planungen zur stadtgestalterischen Aufwertung an der Stadtbucht konnten im 
Rahmen des Projekts der Landesgartenschau 2016 erarbeitet werden. Beteiligungen 
erfolgten am 17.11.2012 in Form eines Bürgerforum, sowie im Rahmen eines 
freiraumplanerisch, städtebaulichen Wettbewerbs, bei dem das Planungsbüro A24 
als 1. Preisträger ausgewählt wurde. Im Betrachtungszeitraum stand zudem die 
Errichtung eines Hotelkomplexes an den Schlossterrassen auf dem Programm. 
Nachdem im Spätsommer 2013 der Stadt Eutin kein Nachweis über die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der beauftragten Projektgesellschaft vorlag, musste mit sofortiger 
Wirkung die Aufgabe des Hotelprojekts beschlossen werden (09/ 2013). 
Verwaltungsintern erfolgt bis voraussichtlich 12/ 2013 die Erarbeitung eines 
Sanierungskonzeptes für die Schlossterrassen. Mit politischem Beschluss vom 09/ 
2013 soll der Standort „Haus des Kurgastes“ erneut einer Standortprüfung 
unterzogen werden.  

3.8 Südliche Riemannstraße 

Im Betrachtungszeitraum konnten keine Maßnahmen im räumlichen 
Schwerpunktbereich der südlichen Riemannstraße angestoßen werden.  

3.9 Schwimmbad und Ufer Fissauer Bucht 

Im Betrachtungszeitraum konnten keine Maßnahmen im räumlichen 
Schwerpunktbereich Schwimmbad und Ufer Fissauer Bucht angestoßen werden.  

3.10 Seepark und Seeschaarwald 

Der Seepark ist Bestandteil der Landesgartenschaukulisse. Die Umsetzung der 
Maßnahmen im räumlichen Schwerpunktbereich Seepark und Sseschaarwald erfolgt 
im Rahmen der Planungen zur Landesgartenschau 2016. Erste Entwürfe konnten mit 
dem freiraumplanerisch-städtebaulichen Wettbewerb im 1. Halbjahr 2013 erarbeitet 
werden. Die Konkretisierung der Entwürfe erfolgt in Rücksprache mit der 
Landesgartenschau Eutin 2016 gGmbH und dem zuständigen Planerbüro A24 aus 
Berlin.  
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3.11 Festspielareal 

Das Festspielareal ist Bestandteil der Gebietskulisse der Landesgartenschau 2016. 
Planung und Umsetzung der im ISEK festgesetzten Maßnahmen erfolgt vorrangig im 
Rahmen der Gartenschau.  

3.12 Charlottenviertel 

Im Betrachtungszeitraum erfolgte für das Charlottenviertel die Interessenbekundung 
zur Aufnahme in das Programm „Energetische Quartiersentwicklung“. In 
Rücksprache mit der Kreditanstalt für Wideraufbau (KfW) wurde aus fachlicher Sicht 
jedoch der Hochkamp als Quartier zur energetischen Sanierung im Rahmen des 
Programms ausgewählt (Beschluss 04/2013). Weitere Maßnahmen im Bereich des 
Charlottenviertel konnten nicht angestoßen werden bzw. erfordern umfassendere 
Planungszeiträume.  

3.13 Zusammenfassung räumliche Schwerpunktbereiche 

Die im ISEK aufgeführten Zielsetzungen für die räumlichen Schwerpunktbereiche 
sind derzeit auf einem aktuellen Stand. Die jeweiligen Themenschwerpunkte 
bedürfen jedoch längerfristig angelegten Bearbeitungsphasen, die weit über den 
Betrachtungszeitraum hinausgehen. Ein Abschluss von Grundsatzthemen ist 
demnach aufgrund der Aktualität des ISEK’s (2012) sowie der zumeist langfristig 
angelegten Stadtentwicklungsmaßnahmen gegenwärtig nicht gegeben. 

 

Teil C - Ergebnisbericht 

1. Stadtentwicklungsbarometer 

Das Stadtentwicklungsbarometer orientiert sich an den im Teil A ausgewählten 
Indikatoren und liefert einen schnellen Überblick  über wesentliche Aspekte der 
Eutiner Stadtentwicklung im jeweiligen Untersuchungszeitraum. Anhand einzeln 
ausgewählter Indikatoren wird eine tendenzielle Bewertung  bedeutender 
Stadtentwicklungsprozesse vorgenommen. Die Bewertung orientiert sich an der 
Zielstellung des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts der Stadt Eutin. Die 
angewandte Bewertungssymbolik entspricht der nachfolgend aufgeführten 
Erläuterung:  

Tabelle 2 Bewertungssymbolik Stadtentwicklungsbarom eter 
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2. Fazit und Ausblick  

Für den ersten Berichtszeitraum seit dem Beschluss des ISEK am 12.12.2012 
kann festgestellt werden, dass vor allem durch den begonnenen Leitprozess 
„Stadtsanierung“ wichtige finanzielle und konzeptionelle Grundlagen für die 
Umsetzung von wesentlichen Zielen und Maßnahmen des ISEK geschaffen 
wurden (siehe Abb. 19-23).  

Auch erweist sich das Leitprojekt „Landesgartenschau Eutin 2016“ als ein „Turbo“ 
und Beschleuniger sowohl mit Blick auf die Fördermittel von Bund, Land und der 
EU als auch im Zusammenhang mit der Aktivierung des bürgerschaftlichen 
Engagements für die Themen der Stadtentwicklung.  

Vor diesem Hintergrund konnten für das Handlungsfeld Mobilität auf der 
planerischen Ebene wichtige erste Schritte eingeleitet werden. Für die 
Maßnahme Radwegeverbindung Eutin-Neustadt ist 2013 eine 
Machbarkeitsstudie beschlossen worden, welche voraussichtlich Anfang 2014 
erstellt wird. 

Mit der Wiederbesetzung, der Stelle „Wirtschaftsförderung“ und der Einstellung 
einer Mitarbeiterin für den Bereich Stadtmarketing werden organisatorische 
Rahmenbedingungen geschaffen, die zu einer intensiveren Betreuung der 
stadtmarketingbezogenen Ziele und Handlungsfelder führen. 

Schließlich konnte in diesem Jahr auch der Ankauf des Bahnhofs als wichtige 
Impulsmaßnahme für die Eutiner Stadtentwicklung durchgeführt werden.  

Dieser sehr dynamisch begonnene Planungsprozess zur Stadtentwicklung wird 
insbesondere im Jahr 2014 in allen Handlungsfeldern und – schwerpunkten 
weiter fortgesetzt und insbesondere mit den ersten Baumaßnahmen im Zuge von 
Landesgartenschau und Stadtsanierung auch im Stadtraum wahrnehmbar 
werden.  

 

Abb. 19 - 23 Fotos: Bahnhofsgebäude, Peterstraße, Sch lossterrassen, Torhäuser;                                                             
Plan: Abgrenzung Sanierungsgebiet „Historischer Stadtk ern“, Eutin 2013. 
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2. Abbildungs- und Tabellenverzeichnis  

Abbildungen 

Abb. 1 Marktplatz, Stadt Eutin. In: Broschüre, Bewerbung Landesgartenschau Eutin 2016, 
Eutin 2012. 

Abb. 2 Beobachtungsfelder der Stadtentwicklung. Eigene Darstellung.  

Abb.3 Bevölkerungsentwicklung, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 4 Geburten- und Sterbefälle, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 5 Altersstruktur, Stadt Eutin 2012. Eigene Darstellung. 

Abb. 6 Wanderungsentwicklung, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 7 Baufertigstellungen im Wohnbereich, Stadt Eutin 2012. Eigene Darstellung. 

Abb. 8 Pendlerentwicklung, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 9 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohn- und Arbeitsort, Stadt 
Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 10 Arbeitslosenquote im regionalen Vergleich (Angaben in %), Stadt Eutin. Eigene 
Darstellung.  

Abb. 11 Entwicklung des Schuldenstands, Stadt Eutin. Eigene Darstellung. 

Abb. 12 Projektstand Handlungsfeld Innenstadt 2013. Eigene Darstellung. 

Abb. 13 Projektstand Handlungsfeld Wege und Mobilität 2013. Eigene Darstellung. 

Abb. 14 Projektstand Handlungsfeld Wohnen und Soziales 2013. Eigene Darstellung. 

Abb. 15 Projektstand Handlungsfeld Kultur, Freizeit, Tourismus und Umwelt 
2013. Eigene Darstellung. 

Abb. 16 Projektstand Handlungsfeld  Identität, Stadtgeschichte und Baukultur 2013. Eigene 
Darstellung. 

Abb. 17 Projektstand der ISEK Maßnahmen (insgesamt) 2013. Eigene Darstellung. 

Abb. 18 Räumliche Schwerpunktbereiche, Stadt Eutin. Broschüre ISEK Stadt Eutin 2012. 

Abb. 19 - 23 Fotos: Bahnhofsgebäude, Peterstraße, Schlossterrassen, Torhäuser;                                                         
Plan: Abgrenzung Sanierungsgebiet „Historischer Stadtkern“, Eutin 2013. Broschüre ISEK 
Stadt Eutin 2012, Bericht Vorbereitende Untersuchung „Historischer Stadtkern“, 09/ 2013. 

Tabellen 

Tabelle 1 Darstellung der Stadtentwicklungsindikatoren. Eigene Darstellung. 

Tabelle 2 Bewertungssymbolik Stadtentwicklungsbarometer. Eigene Darstellung. 
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3. Projektdatenblätter 1 – 5 (zu 2. Handlungsfelder  der Stadtentwicklung) 
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